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Sllleö in tte ©chanje ju fcbiagcn bereit gewefen,

immer wieter eiuc3cit, in welcher ter Einjelne auch

roieter an feine bürgerlichen Btrba'ltniffc teufen
unt berechnen muß, rote viel er eigentlich, roenn er

auch jene geroiffenbaft berüdftdjtigen roill, ju leiften
fähig fei. Bei aller Bercitroilligfcit/ Opfer ju brin-
gen, fann bod) nidjt geleugnet werten, taß tie 3u.
mutbuug an einen Offtjicr, ter nicht in fehr gün.
ftigen Bermögcnöoerbältniffcn fleht, lebigtictj für
ten Sienft teö Batcrlanteö ein Bfert ju halten,
eine ju ftarfe ift, ia, taß fte unter Berbältniffeti für
ihn gerabeju pcrbcrbiicb werten fann. Sluf ter
antern ©eite roirt man audj nicht mehr tarauf
jurüdfommen roollen, nur folcben höhere ©teilen aujuper.
trauen, teren Bcrmögcnöoerbältiiiffe eö ihnen er-
lauten, größere Opfer, roie j. B. taö ipaltcn cincö
SRcitpfertcö, ju bringen.

Unter foldjen Umftänten erfebeint cö namentlidj/
roenn berüdfichtigt witb, taß nach unferer
Militärorganifation (§. H6) ter Einjelne jur Slnnabme
einer ©taböofftjtcröftcllc/ tereu Befleitung ihm fo
betcu teilte Opfer auferlegt/ angehalten roerten fann,
geroiß nicht unbillig/ roenn ter ©taat an tiefe Saften

beiträgt.
Sie in allen Äantonötbcilcn jufammeugetretenen

©taböofftjiere ter Snfanterie, tie ten Befdjluß, an
Shre b. Behörte ein ©cfudj um Mitroirlung jur
Befeitigung tiefer Uebclftäntc ju richten, cinftimmig
gefaßt haben, ftnt fich beroußt/ nidjtö Unbtlligeö ju
perlangen, wenn fie taö ehrerbietige ©cfudj fteflen,
taß für pon ihnen effeftip gehaltene, jum Sienfte
taugliche SReitpfcrbe, pom ©taate eine billige Bew
gütung geleiftet werte; fte geben tabei turebauö
nicht pon ter Slnftdjt aui, taß tem Einjelnen alle
ticßfälligeii Saften abgenommen roerten follen; tage,
gen ftnt fte ter feften Ueberjeugung, taß, roenn pom

©taate eine billige Bergütuug geleiftet witb, cm
febr roefentlidjcr ©ebritt jur beffern gübrung unfe
rer Sruppen »orroärtö gefdjcbc, unt taß tiefer 3wcd,:
roenn auf folche Beife nidjt gerate alle ©taböofft.
jiere ter Snfanterie jum galten pon eigenen Bferten

beftimmt roerten, teßwegen bennoch erreicht
roirt, roeil bei einem Slufgcbot cö tann roeit roeniger
fdjwierig fein wirt/ auch für biejenigen, tie nicht
immer eigene Bferte halten, tangliche Bferte ju
ftntcn, alö wenn Sllle mit einanter auf einmal ftch be.

ritten madjen muffen. SRacb »orläuftg angefüllten
Berechnungen fämen tie ttcßfätligcu Sluölagen
gegenüber ten biöberigcn turebauö nicht fo hoch unt
ließen ftch mit SRüdftcbt auf ten 3'»ed, ter tatureb
erreicht roirt, gewiß unbetingt rechtfertigen."

Itmfdbau in btt SPNlttärliteratur.

Jtofammenftellung ter ®reffergcbnt(Je bei ten Schieß¬

übungen ter preufjifrben Artillerie 1856.

Ein wenig potuminofeö/ aber niebtö heftoroeniger
febr tnbattreicbeö Berfchen.

Sn 42 Tabellen finten roir hier nach ©efebüfegat-

tung/ Äaliber unt ©chußart wohl geortnet tie
SRcfultate picljäbriger ©cbießübungen ter preußifchen

Slrtillerie mit Selb-, Scftungs- unt Belagerungöge-
febüK, turdj roeldje man in ten ©tant gefe«t ift/ tie
Srcfffähigfeit ter pcrfdjicbencn @efcbü«c auf allen
roirffamen Siftanjcu unt bei Slnroentung ter »er-
fdjietencn ©efeboße unt ©ebußarten ju »crgleicben/
mit tie gortfdjritte in ter Birfitug ter Slrtillerie
ju beobachten, welche in ftctcni Bacbfcn begriffen
fmt.

Surch tie forgfältige Sammlung ter jährlichen
Ergcbniffc ter ©chießübutigen mit tie gehörige
©icbtiing mit Brüfung teö fo erhaltenen Matcrialeö
gewinnt eine Slrtillerie einen retchen ©efaap pon
Slnhaliöpunften über ihre Btrfungöfäbigfcit, wo.
burch ter richtige taftifdje ffiebraud) ter ©efebüfe,
©efeboße unt ©chußarten geregelt werten tann,
uut man aucb in ten ©tant gefeft ift, turdj Ber*
glcicbung mit ten SRcfiiltaten antcrer StniUericn,
oter mit tenen »erfloffener Sabre fich ein Unheil
über tie retatipe Sciftungöfäbigfeit, oter über ten
Einfluß »erbefferter mechanifcher Einrichtung ter
©efdjüfe, »eroollfommnctc Snftruftion ter SRicbten-

ten u. f. ro. ju perfebaffen.
Eö muß heut ju Sage mehr alö fonft allen

fehroeijerifchen Slrtillcriften crroünfcbt fem, tureb Sluöjuge
auö tiefen Sabelicn etwaö über tie Seiftungen ter
preußifchen geltartiUerie ju pcrnehmen.

©egen ein 3*rf pon 40 ©djrittcn Sänge mit
6 guß £öbe ergaben ftdj im Mittel auö ten SRcfut-

taten ter Uebungen pon 183H biö 1855 folgente
Sreffer im SRollfcbuß in Brojentcn:

Sdjritte. 6pfünber'^anone.

1300 24 Brojent
1400 25 H

1500 24 „
1600 22 „

Beim Bogenfcbuß auf ein 3iel ton ter nämlidjen
Sluötehnung erhielt man in terfelbcn Beriete bei ten
6-unt l2pfüiitcr.Äauoncn:

Sdjritte. 6»fünber.

800 53
900 47

1000 43
1100 38
1200 32
1300 27
1400 2t
1500 16

Sluch im Bücbfcnfartätfcbfcbuß läßt ftdj tie Birfung

beiter Äaliber, fowie biejenige ter furjen
7pfüntcr.Jpaubifc (©teingeroiebt, ungefähr lspfün-
tcr-^aubitte nach unferer Beiiennungöweife) fehr
gut »crgleicben, intern tie Slnjahl ter treffenhen

Äugeln per Bücbfe angegeben ift, roobei tiefe Bücbfen
je 41 ©tüd 6 refp. I2löthige Äartätfcbfugctn bti
ten Äanonen/ unt 56 ©tücf ölötbige bei ter 7pfün-
bcr-£aubifc erbalten.

Eö trafen nämlich taö 3iet »on 40 ©ebritten Säuge

unt 6 guß ipöbe, auf folgente Entfernungen/ per
©djuß:

12r,fünber-Jtanonc.

25 Brojent
25 „
27
20 „

12»fünber.

59
54
47
43
39
34
29
25

Sdjritte.. 6r,fwu>er- 12pfünbcr- 7r>fünbcr£»uKbt

300 14 17 20
400 13 15 I6i 17

500 11 12 13
600 10 11 12
700 7-8 9 - 1—9
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Allcs in dic Schanze zu fcklagen bereit gcwcscn.

immer wieder einc Zeit, in welcher dcr Einzcluc auch

wieder an seine bürgerlichen Vtrha'lkmssc denken

und bcrcchncn muß, wie vicl cr cigcntlich, wcun cr
auch jcne gcwisscnhaft berücksichtigen will, zu leisicn

fähig sei. Bci aller Bereitwilligkeit, Opfer zu brin,
gen, kann doch nicht geleugnet wcrdcn, daß dic Zu.
muthuug au cinen Osfizier, dcr nicht in schr gün.
siigcn BermogcnSverhältuisscn ficht, lediglich für
den Dienst dcS Vaterlandes ein Pfcrd zu halten,
einc zu starke ist, ja, daß sic unter Verhältnissen sür
ihn geradezu verderblich werdcn kann. Auf der an,
dern Seite wird man auch nicht mchr darauf zurück,
kommcn wollcn, nur folchc» Höhcrc Stcllcn anzuvcr.
traucn, dcrcn Vermögcnsverhältnisse eö ihnen cr.
laubcn, größcrc Opfcr, wie z. B. das Halten ciucS

Rcitpfcrdcs, zu bringen.
Unter folchen Umständcn erscheint eS namentlich,

wenn berücksichtigt wird, daß nach unscrcr
Militärorganisation (§. ,16) dcr Cinzclnc zur Annahme
einer StabsofsizicrSstclle, deren Bekleidung ihm fo
bedeutende Opfer auferlegt, angehalten werden kann,
gcwiß nicht unbillig, wenn dcr Staat an dicse Lasten

beiträgt.
Dic in allc» KantonStheilen zusammengetretenen

Stabsoffiziere der Infanterie, die den Beschluß, an

Ihre h. Behörde ein Gesuch um Mitwirkung zur
Beseitigung dicscr Uebelstände zu richten, einstimmig
gefaßt haben, sind sich bewußt, »ichtS Unbilliges zu

verlangen, wenn sie daö ehrerbietige Gesuch stellen,
daß für von ihncn effektiv gehaltene, zum Dienste!

taugliche Reitpferde, vom Staate eine billige Ve«
gürung geleistet wcrdc; sic gchcn dabei durchaus
nicht von der Ansicht auö, daß dcm Einzelne» alle
dießfällige» Lasten abgenommen werden sollen; dage.

gen sind sie dcr festen Ueberzeugung, daß, wcnn vom

Staate eine billige Vergütung geleistet wird, ei»
schr wcseutlichcr Schritt zur bessern Führung unse,

rer Truppen vorwärts geschehe, nnd daß dieser Zweck,

wenn auf solche Weise nicht gerade alle Staböoffi.
ziere der Infanterie zum Halten von eigenen Pfet>
de« bestimmt werden, deßwegen dennoch erreicht
wird, weil bei einem Aufgebot cs dann weit weniger
schwierig sein wird, auch für diejenigen, die nicht
immer eigene Pferde halten, tangliche Pferde zu sin.
den, alö wenn Alle mit einander auf einmal sich be.

ritten machen müssen. Nach vorläufig angestellte«
Berechnungen kämen die dießfällige» Auslage» ge,
genüber den bisherigen durchaus nicht so hoch und
ließen sich mit Rücksicht auf den Zwcck, der dadurch
erreicht wird, gewiß uubedingl rechtfertigen."

Umschau i« der Militärltteratur.

Zusammenstellung der Treffergelmisse bei den Schieß-
Übungen der preußischen Artillerie 1856.

Ein wenig volumiuofeS, aber nichtö deftoweniger
sehr inhaltreiches Werkchen.

Jn 42 Tabellen finden wir hier nach Geschütz«,««

tung, Kaliber und Schußart wohl geordnet die Re-
sultate vicljähriger Schießübungen der preußischen

Artillcrie mit Feld,, Festungs- und BelagerungSge.
schütz, durch welche man in dcn Stand gesetzt ist, die
Trefffähigkeit dcr verschiedenen Geschütze auf allen
wirksamen Distanze» und bci Anwendung dcr ver.
schicdcncn Geschoßc und Schußartcn zu vcrgleichcn,
uud die Forrschrittc in der Wirkung dcr Artillcrie
,u beobachte», wclche i» stctcm Wachscn begriffen
sind.

Durch die sorgfältige Sammlung der jährlichen
Ergcbnissc dcr Schießübungen und dic gehörige
Sichtung und Prüfung des so erhallcncn MarerialcS
gcwinnt cine Artillerie einen reichen Schatz von
Anhaltspunkten übcr ihre WirkungSfähigkcit, wo.
durch dcr richtige- taktische Gcbrauch der Geschütze,
Geschoße und Schußartcn gcrcgclt wcrdcn kann,
uud man auch in dcn Stand gesetzt ist, durch
Vergleichung mit den Resultate» anderer Artillerien,
oder mit denen vcrflosscncr Jahrc sich ctn Urthcil
über die relative LciAungSfähigkeit, oder über den

Einstuß vcrbcssertcr mechanischer Einrichtung der
Geschütze, vervollkommnclc Instruktion der Richten-
den u. s. w. zu verschaffen.

ES muß heut zu Tage mehr als soust allen schwei-
zerifchen Artilleristen erwünscht se,u, durch Auszüge
aus diesen Tabellen etwas über die Leistungen der
preußischen Feldartillerie zu vcrnchmcn.

Gegen cin Ziel von 4« Schritten Länge und
6 Fuß Höhe ergaben sich im Mittcl auS dcn Resul.
taten der Uebungen von 183« bis t86S folgende
Treffer im Rollschuß in Prozenten:

Schritte. Spfimder-Kanone. iSpfünder-Kanone.

130« 24 Prozent 2« Prozent
t400 25 « 26 „
1600 24 « 27 „IS«« 22 » 20 „

Beim Bogenschuß auf ein Ziel von der nämlichen
Ausdehnung erhielt man in derselben Periode bei den
6. und t2pfünder.Kauoncn:

Schritte. lixfünder. t2pfündcr.

800 S3 69
90S 47 64

1000 43 47
tl0« 38 43
1200 32 39
1300 27 24
140« 2« 29
1500 16 26

Auch im Büchscnkartätschschuß läßt sich dic Wir.
kung beider Kaliber, sowie diejenige der kurzen
7pfünder.Haubitze (Steingewicht, ungefähr tspfün-
der-Haubitzc »ach uuferer BenennungSweise) fchr
gut vcrglcichen, indem die Anzahl dcr treffenden

Kugeln per Büchse angegeben ist, wobei diese Büchsen

je 4t Stück 6 resp. .2ldthige KartLtschkugcln bei

den Kanonen, und S6 Stück «löthige bei der Tpfün.
der.Haubitze erhalten.

ES trafen nämlich daö Ziel von 40 Schritte« Länge
und « Fuß Höhe, auf folgende Entfernungen, per
Schuß:

Schritte. Kpfünder i Spfünder 7pfürch«-H»uiit)t

300 14 17 20
400 «3 16 «6à«7
600 11 12 13
600 tv «> 12
70« 7-» 9 - 7—g
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Sie Sabungen fint bii anbin ftetö 2 Bfunt beim

öpfünter, v/i Bft. beim i2pfünter unt i>v» Bft.
bti btt £aubife. Sür tie Äartä'tfchgranatfdjüffc
roerten in ter preußifdjen Slrtißcrie tie Sabungen
beim i2pfünter auf 2 Bft., beim epfünter auf
r/4 Bft. perminbert/ nur für tie £aubife »erbiet«
ben foldj 1 vt Bft. ftarf.

Saö 3iel beftcht auö trei Brettcrwäntcn, mit 20
©djritt Entfernung hinter einanter ftebenb/ 40

©dritte lang/ tte portcre Bant 9 S«ß/ tie beiten
hintern 6 $uß hoch.

Eö ergaben ftch Sreffer per ©djuß gegen alle trei
Bäntc, im Mittel auö ten SRcfuttatcn »on 7 Sahren:

©ebritte. 6t>fünber. 12»fünbcr. "pfünber.

600 51 — 70
700 41 85 73
800 44 82 61

900 34 74 57
1000 33 66 40
1100 — 54 42
1200 — 52 35

Saö SBerfen ter ©ranaten im hoben Bogenwurf
gefebiebt gegen Ouatrate »on 75 Schritten ©eiten-
länge unt tiefeö 3iel roirt im Mittet auö ten SRc«

fuitaten pon 12 Sahren pon folgentcr Slnjahl ©ra-
naten per 100 Burf getroffen:

Sluf 800 <2Schritte 56 Bro
900 ,/ 55 „

1000 H 55 „
1100 II 51 „
1200 II 50 „
1300 II 49,5 „
1500 II 47 ,/

welche große ©icberheit hauptfädjlid) tem ©ebrau«
eb/e cgccntrifcbcr ©ranaten jujufcfarcibcn ift.

©anj auf äbniidje Beife ftub tie SRcfultate teö
©djießenö unt Berfenö mit gfeftungö- unt Belage«
rungögefdjüf behantelt, Wir ftntcn hier tie Bir-
fung teö fdjroercn i2pfünter, langen uut furjen
24pfüntcr (bei Sliiroentung »on Äugeln fowohl alö
oon ©ranaten) gegen ©Charten, tann tie Bcrglei-
ebung ter furjen 24pfüntcr.Äanoucii/ ter 7pfüntcr-
ipaubtfc/ ter iopfüntcr.<paubifc unt 25pfüntcr>
£aubife beim SRicodjettren eitteö BaUgangeö ober
betetfttn Begcö, fernerö tiejenige ter lopfiintcr
25pfünter unt sopfünter-Mörfer beim Bombcnroer-
fen gegen SRecbtcde foroobl alö gegen eine Batterie,
ober gegen einen Ballgang pon gegebener Sänge unt
Breite/ tenn tie Srcfffähigfeit ter fleinen fogenannten

ipanb - unt ©ebaftmörfer unt ter ©teinmörfer
bei Slnroentung pon ©teinen, ©picgelgranaten oter
ipfüntiger Äartätfchfugeln auö tem 25pfüutigcn
unt 5opfüntigen-Mörfer unt fchließlich tie Srcff.
wirfung beim ©lübfugelfcbuß auö i2pft.-Äanoncn.

Obwohl wir eö in ter ©cbweij hauptfädjlid) mit
Seltgcfcbüf ju thun haben, fo ftnt tennoch tie Icf.
tern SRcfultate ter Belagerungö- unt Seftungögc-
fdjüfe jetem Slrttlleriften pon Sntereffe.

Bcfannter Beife bat man bei unö feit jwei Sah-
ren entlidj and) einen Slnfang mit ©ammlung fol-
djer SRcfultate gemacht/ unt tie jahlrcidjen ©cbieß-
Übungen in ten SRefrutenfchulen, ter Scntralfdjufe

mit ten Bieterholuiigöfnrfcn baben fchon Piel Ma«
tetial geliefert.

Sattircb aber, taß folche SRcfultate pom ten
Batterien tc. gefatnmcit unt höhern Orteö abgeliefert
werben, jiebt tie SlrtiHcriewaffe einftweilen noeb
feinen SRufen tapon, fontern taun erft, wenn folche
Mcfultategcortnet- unt tte SufammcnfteUnng ten
Slrtillericefftjieren mitgetheilt roirt. h.

Gin (Zoltatenleben.

Sem „©ebroeijerboten" wirt »011 ©ontenöropl ge»^

fchricbeit:
3u ten merfroürtigcn Berfönlichfeiteu unfereö

Sorfeö ©ontenöroil unt ter ganjen ©cgent
gehörte feit jroanjig Sabren Saf ob 'Stet), vtn*
ftonirter ©oltat auö ten napolconifdjeu Äricgen.
©cbladjtgctümmcl unt Buipertampf roar tie einjige

geitenfebaft, tie ihn auch in feinem Sllter
noch beherrfebte. Oft Perrounbet unt gefangen/
hat er fein Seben turch jabllofc ©cblacbtcit bin«
turch biö an tie ©renje teö ftcbcnjigften Sahreö
getragen. Seften ©onntag früh wurte er in feiner

Bohnung neben einer Srommet/ tie ihn jur
großen £cerfcbau auf tie clifäifcbcu Seiter abgerufen

ju haben fdjien/ in feinem Blute tott gefun-
ten. Saö tragifebe Ente teö SRapolconifcbcn Be«

teranen gibt natürlich itt ter ©cgent Piel ju
fprecben; unt eö mag auch für einen größern Äreiö
nicht ohne Sntereffe fein/ einige Momente aui fei*

,nem »iclfach bewegten Seben ju pernebmen..

Saf ob Ste» pon ©ontenöroil trat in franjö*
ftfebe Äricgötienftc uut marfchirte fofort mit ter
faiferlicbcii Slrmee nach ©panien. Sem Slrmee«

eorpö teö ©cncralö Supout jugetheitt, wurte er im
Suli ts08 in ter berühmt geworbenen Schlacht
pon Bauten gefangen unt »orläuftg nach Eatig ab.
geführt, um mit ber ganjen gefangenen Slrmee Su-
pontö fapitulatioiiögemäß nach Sranfrcicb gebracht

ju werten. — Slllein ter bei Banlcn febwer perrouu-
tete Srcp fam in englifchc ©pitäler unt roürte fpäter

auf englifchen ©ebiffeti mit antern Blefftrten
— anftatt nad) Sraufreicb nach Bortömoutb fpetirt-
— Bon feinen Bunten roieter hergeftedt/ ließ er
ftch/ um ter Ärtcgögefangcnfdjaft loö ju werten,
unter tie englifchen Sruppen anwerben uut fam
wieter alö englifdjcr ©oltat nach ©panien, um
hier gegeu tie franjöftfdjen Sltlcr ju fämpfen.
Slllein eö war mir — fo äußerte er fieb fpäter oft —
alö wenn mein ©ewehr nicbt loögehen wollte, wenn
idj gegen tte faifcrlicitjen Sltlcr fdjießcn follte, icb

mußte balt wieter ju ten Sranjofen l — Bon tiefen
©cfüblen befreit/ tefertirte er ju ten Sranjofen
uut fämpfte bti Salaocra unt ©alamanca gegen tie
pereinten englifch-fpanifdjen $ecre. Bei
©alamanca pcrrountct, gcrieth er wieter ift englifebe

©efangenfebaft unt wurte, nacbtem er wie tureb
ein Bunter bti ter JRietermef tung pieter Berwuu-
teten auö her ©ewalt ter fpanifeben „Briganbö",
wie er tie ©uerillaöbanten nannte-/ gerettet Worten

war, jum jweiten Mal nacb Englant tranöpor-
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Die Ladungen sind biö anhin stctö 2 Pfund bei»,

Spfünder, 3/, Pfd. beim !2pfünder und l'/z Pfd.
bei dcr Haubitze. Für die Kartätfckgranatschttsse
werden in der preußischen Artillerie die Ladungen
beim ispfünder auf 2 Pfd., bcim spfündcr auf
i'/> Pfd. vcrmindert, nur für die Haubitze verblei,
ben solch i Pfd. stark.

DaS Ziel besteht auS drei Bretterwänden, mit 20
Schritt Entfernung hinter cinandcr stchcnd, 40
Schritte lang, dic vordcre Wand 9 Fuß, die bcidcn
hintern 6 Fuß hoch.

ES ergaben stch Treffer per Schuß gegen alle drei
Wände, im Mittel auö dcn Rcsultatcn von 7 Jahrcn:

Schritte. Spfünder. 12xsünder. 7vfündcr.

600 St — 7«
70« 4t 86 73

800 44 82 6t
900 34 74 67

1000 33 6« 40
I«00 — 64 42

t20v — 62 36
DaS Wcrfcn der Granaten im hohcn Bogenwurf

geschieht gegcn Quadratc von 76 Schrittcn Scitcn.
längc und dieses Zicl wird im Mittel auS den Rc,
sultatcn von <2 Jahrcn von folgender Anzahl Gr«,
naten pcr tv« Wurf getroffen:

Auf 3w Schritte 66 Prozent
» 900 „ 66

„ 1000 » 66

ttv« „ 6, „
„ ,200 „ 60 „

t300 „ 49,6 „
„ tSVV „ 47 „

welche große Sicherheit hauptsächlich dcm Grbrau.
che exeentrischcr Granaten zuzuschreiben ist.

Ganz auf ähnliche Wcisc sind die Resultate dcö

Schießens und Werfens mtt Festungs. und Belage,
rungögeschüy behandelt, wir sindcn hicr die Wir.
kung deS schwercn i2pfünder, langcn und kurzen
24vfünder (bei Anwendung von Kugcln sowohl alS

von Granaten) gegen Scharten, dann die Vergici,
chung dcr kurzen 24pfünder.Kanoncn, der 7pfündcr.
Haubitze, der «vpfündcr.Haubitzc und 26pfündcr>
Haubitze bcim Rieochctiren cincS WallgangeS odcr
bedeckten WcgcS, fernerS diejenige der tvpfündcr
SSxfijnder und 60pfünder»Mörscr beim Bombenwer.
fen gegen Rechtecke fowohl alS gegen eine Batterie,
oder gegen einen Wallgang von gegebener Länge und
Brette, denn die Trcfffähigkcit dcr klcincn sogenann.
ten Hand, und Schaftmörser und der Stcinmörscr
bei Anwendung von Steinen, Spicgelgranaten oder
> »fündiger Kartätschkugeln aus dem 26pfündigcn
und sopsnndigen-Mörser und schließlich die Treff.
Wirkung beim Glühkugelschuß auö t2pfd..Kanonen.

Obwohl wir eS in der Schwciz hauptsächlich mit
Feldgeschütz zu thun haben, so find dennoch die letz,
kern Resultate der Belagerungs» und FeftungSge.
schützt jedem Artilleristen von Interesse.

Bekannter Weise hat man bci uns seit zwei Iah.
ren endlich auch eine» Anfang mit Sammlung sol.
cher Resultate gemacht, und die zahlreichen Schieß,
Übungen in den Rekrutenschulen, der Centralschule

und dcn WiedcrholuugSknrscn habe« schon viel
Material geliefert.

Dadurch aber, daß solche Resultate von den Bat.
lcricn lc. gesammelt und höhcrn OrtcS abgeliefert
wcrdcu. zicht die Artilleriewaffe einstweilen »sch-
keinen Nutzen davon, sondcrn dann erft, wenu solche
Resultate geordnet' und die Zusammenstellung den
Artillerieoffizieren mitgetheilt wird. K.

Gin Soldatenlehe».

Dem „Schwcizcrborcn" wird von Go»te»Swyl g<^
schrieben:

Zu dcn mcrkwürdigcn Persönlichkeiten unseres
Dorfes GontenSwil und dcr ganzen Gegend ge»
hörte scit zwanzig Jahren Jakob Frey, xen-
sionirter Soldat auö den napoleonischen Kriege«.
Schlachrgctümmel und Pulvcrdampf war die ein»
zige Leidenschaft, die ih» auch in seinem Alter
noch beherrschte. Oft verwundet und gefangen,
hat cr sci» Lcbcn durch zahllose Schlachten hin.
durch biö an die Grenze deö siebcnzigsten JahreS
getragen. Letzten Sonntag früh wurde er in sei,
ncr Wohnung neben cincr Trommcl, die ih» zur
großcn Hccrschau auf die clisäischcn Felder abge»

rufen zu habcn schicn, in seinem Blute todt gefun.
den. DaS tragische Ende deö Napoleonischen Ve-
tcrancn gibt natürlich in der Gegend vicl zu spre,
chen; und eö mag auch für einen größern KrciS
nicht ohne Interesse sein, einige Momente aus sei»

,»em vielfach bewegten Leben zu vernehmen^

Jakob Frey von GontenSwil trat in französische

Kriegsdienste uud marschirrc sofort mit der
kaiserlichen Armcc uach Spanien. Dem Armeekorps

dcö Gcncralö Duxout zugctheilt, wurde er im
Juli t»08 i» dcr bcrühmt gcwordene» Schlacht
von Bayle» gefangen und vorläufig nach Cadix ab«

geführt, um mit dcr ganzen gefangene» Armee Du»
ponts kapitulatiouögcmäß nach Frankreich gebracht
zu wcrdcn. — Allcin der bci Bayle» schwer verwu«.
dete Frc« kam in cnglischc Spitäler und wurde fpä»

ter auf englischen Schiffen mit andern Blessirten
— anstatt nach Frankreich nach Portsmouth spedirt-
— Von seinen Wundcn wicdcr hergestellt, ließ er
sich, um der Kriegsgefangenschaft loS zu werde«,
unter die englischen Truppen anwerben uud kam

wieder als englischer Soldat nach Spanien, um
hier gegcn dic französtschcn Adlcr zu kämpfen.
Allein cö war mir — so äußerte er sich später oft —
alS wenn mein Gewehr nicht losgehe» wollte, wen«
ich gcgcn die kaiserlichen Adler schießen sollt«, ich
mußte halt wieder zu deu Franzosen! — Bon diese»

Gefühlen befreit, desertirtc er zu den Franzose»
uud kämpfte bei Talavera und Salamanca gegen die

»ereinten cnglisch.spanischen Heere. Bei
Salamanca vcrwuudet, gerieth er wieder ift englische

Gefangenschaft und wurde, nachdem er wie durch
«in Wunder bei der Niedermetzln«« vieler Berwn».
dMn auö der Gewalt der spanischen »BrigandS",
tdie er die Guerillaöbande« nannte, gerettet wor«
de» war, zum zweiten Mal nach England tranöpor.
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